
R

Nanchun

aken m
itung an
baniſche
dame de
ſe Guino,
ibaniſchen

endeneig

jüngſte

t unſeren
t freudig

iſt ein
ngeliſche

erun de
auf de

n ſich di
ich.
Taufe, di

Sobal
ein Glaf

n
Welche

Coloniah
yiſſen den
r. alkohol

Erſcheint täglich
(mit Ausnahme der Tage nach den Sonn

und Feiertagen) früh 79, Uhr.
Telephonanſchluß Nr. 8.

Donnerstag den 4. Februar.

Regelmaäßige Beilagen:
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Die Handelsverträge und die
Regierung.

Fürſt Hohenlohe hat am 14. Dezember 1894,b Chie als er bei der erſten Berathung des Etats im
Hofkreiſ Reichstage zum erſten Male das Wort nahm, in
rebnn Abrede geſtellt, daß ſein Eintritt in die Geſchäfte

ren mit einem ſogenannten Syſtemwechſel verbunden
en her geweſen ſei. Das ſei nicht der Fall und könne um
n Deutſſ ſo weniger der Fall ſein, als die meiſten Vorlagen
Hanbt ſchon zur Zeit feines Amtsvorgängers beſchloſſen
begrhn oder vorbereitet geweſen ſeien. „Damit will ich
ngen. nicht ſagen, fuhr der Reichskanzler fort, daß ich in
r. Co allen Punkten die Wege meines Vorgängers gehen
inen werde. Aber das muß ich hervorheben, daß ich
h die vollendeten Thatſachen zu reſpectiren habe und
en Ein daß ich die vertragsmäßig eingegangenen
Skelekkü Ver pflichtungen kloyal ausführen werde.“
nenbir Der Reichskanzler hat damit Stellung gegen alle
en diejenigen genommen, deren heißeſtes Streben die
die Ent Antergrabung des Vertrauens des Auslandes in die
Nah Loyalität der Reichsregierung iſt. Die ſtärkſte Probe

auf auf ſeine Loyalität hat der Reichskanzler bei der
eſg Berathung des Antrags Kanitz beſtanden; nach der
irken in der Währungefrage geübten Taktik hätte es ja

nahe gelegen, durch Verhandlungen mit Oeſterreich
im Ungarn und Rußland über eine Abänderung der
n Handelsverträge, welche die Monopoliſtrung der
tn Getreideeinfuhr ermöglichen ſollte, den Agrariern
es, zu den thatſächlichen Beweis zu liefern, daß der
es Ka Antrag Kanitz und vertragsmäßig geregelte Handels
re beziehungen zu unſeren Nachbarn ſich gegenſeitig
u ausſchließen. Der Reichskanzler hat dieſen Weg
nur nicht einſchlagen zu können geglaubt und zwar,

Man i wie Staatsſecretär v. Marſchall es ausgeſprochen
hat, weil es unmöglich war, den Vertragsſtaaten
einen Verzicht gerade auf die für ſie richtigſten
Beſtimmungen der Vorlage zuzumuthen. Die
Regierung war alſo nicht der Anſicht, daß die Ver
pflichtungen welche das Reich z. B. bezüglich der
Bindung der Getreidezölle dem Auslande gegenüber
eingegangen iſt, ſobald als möglich rückgängig
gemacht werden ſollten. Sie hat auch dem An
drängen der Agrarier widerſtanden, die Meiſtbe
günſtigungsverträge namentlich mit überſeeiſchen
Staaten z. B. Nordamerika, Argentimen u. ſ. w. aufzu
heben, um ſich wenigſtens in dieſer Richtung „freie
Hand“ zu ſchaffen. Jm Gegentheil, ſie hat noch in
den letzten Jahren neue Meiſtbegünſtigungsver
träge mit Nicaragug u. ſ. w. geſchloſſen. Sie
würde ohne Zweifel. unter gewiſſen Voraus
ſehungen auch bereit ſein, neue Handelsverträge
mit Spanien und Portugal abzuſchließen. Selbſt
verſtändlich kann man daraus nicht den Schluß
Fehen, daß die Reichsregierung nach Ablauf der

ertragsdauer auf jeden Verſuch verzichten werde,
den in den Jahren 1891 und 1894 nothgedrungener
Weiſe nicht verückſichtigten Wünſchen der Induſtrie
mehr als bisher Erfüllung zu verſchaffen. So liegt
die Sache nicht. Anfang der 90 er Jahre handelte
88 ſich in erſter Linie darum, die handelspolitiſchen
Detiehungen zu Oeſterreich, die ſeit länger als 10
Jahren lediglich auf der Meiſtbegünſtigungsklauſel
beruhten und diejenigen zu Rußland, die bis dahin
keine vertragsmäßige Grundlage hatten, auf einen
feſten Boden zu ſtellen. Das iſt aber
damentlich ſoweit der Vertrag mit OeſterreichUngarn
in Frage kommt ſo ziemlich der einzige Erfolg

gt wo
tigkeit

Für die Monate Februar und März werden geweſen. Jnſofern wird die Erklärung des Grafen
Poſadowsky, daß künftige Verträge nicht die Ab
ſchriften der beſtehenden ſein könnten, auch in induſtriellen

Kreiſen lebhaften Wiederhall gefunden haben. Anders
aber ſteht es mit der neueſten Erklärung des landwirth
ſchaftlichen Miniſters von Preußen im Abg. Hauſe.
Ob Herr v. Hammerſtein die Verträge bekämpft
hat, ehe er Miniſter wurde, iſt eine Sache für ſich.
Aber angeſichts der dem preußiſchen Staats
miniſterium eben ſo gut wie der Reichsregierung
obliegenden Verpflichtung einer loyalen Ausführung
beſtehender Verträge, kann die Erklärung des land
wirthſchaftlichen Miniſters, daß er Gegner der
Handelsverträge und ihres Jnhalts ſei, nur dazu
dienen, das Mißtrauen des Auslandes in die
Abſichten der Regierung wachzurufen und die
Stellung des Reichskanzlers ſowohl wie diejenige
der Staatsſekretäre des Jnnern und des Auswärtigen
zu erſchweren. Miniſter v. Hammerſtein ſollte von
der „Vorſicht“, die er den Agrariern empfohlen hat,

Politiſche Ueberſicht.

Oeſterreich Angarzr. Der Gegenbeſuch
des Kaiſers von Oeſterreich in Petersburg
wird nach einer Meldung der „Politiſchen Corr.“
im April erfolgen. Kaiſer Franz Joſef wird vom
Miniſter des Aeußern, Grafen Goluchowski, begleitet
ſein. Der „N. Fr. Pr.“ zufolge iſt der Beſuch des
Kaiſers Franz Joſef in Petersburg auf den 27. April
anberaumt. Jm Stadtrath von Trieſt
wurden Schreiben der Statthalterei verleſen,
durch welche der Magiſtrat angewieſen wird, die
von vornherein abgewieſenen flaviſchen Wähler
und einige durch Beſchluß der Stadtrathsſitzung
vom 27. Januar abgewieſene Gruppen von Ge
meindemitgliedern in die Wählerliſte aufzunehmen.
Der Vizepräſident Luzzato überreichte hierauf dem
Bürgermeiſter die ſchriftliche Erklärung, die Majorität
erblicke in den Anordnungen der Statthalterei eine
Verletzung des Gemeindeſtatuts und reiche
in eorpore ihre Demiſſion ein. Der Bürger
meiſter Pitteri erklärte hierauf, angeſichts des Ent
ſchluſſes der Majorität lege er ſein Amt als
Bürgermeiſter in die Hände des Statthalters
zurück. Die Zuſchauer auf der Galerie begleiteten
die Erklärungen mit ſtürmiſchem Beifall.

Frankretg. Jm franzöſiſchen Miniſter
rath theilten der Miniſter des Aeußern Hanotaux
und der Colonialminiſter Lebon mit, daß Lagarde
und Ras Makonnen am 27. Januar in Harrar die
Ratificationen bezüglich des Handelsabkommens
zwiſchen Frankreich und Aethiopien ausgetauſcht
haben. Lagarde ſei ermächtigt worden, nach Entoto
zu gehen. Die nätionale Allianz für die
Vermehrung der franzöſiſchen Bevölke
rung will ihren Zweck durch acht Wünſche erfüllen,
die ſie der Regierung unterbreitet. Danach ſollen
die Freiplätze in den öffentlichen Schulen nur ſolchen
Familien zu Gute kommen, die mindeſtens drei
lebende Kinder haben, Familien mit fünf oder mehr
Kindern ſollen zwei Freiplätze erhalten. Ferner
ſollen die amtlichen Tabakbureaus an Väter von
mindeſtens drei Kindern vergeben und kinderreiche
Beamte bei Beförderungen bevorzugt werden, auch
ſoll bei den SubalternBeamten das Gehalt mit der
Kinderzahl ſteigen. Schließlich wird vorgeſchlagen,
den vom Staate angeſtellten verheiratheten Frauen
ihr volles Gehalt auch dann auszuzahlen, wenn ihre
Niederkunft ihnen die Arbeit unmöglich macht.

England. Ein militäriſches Programm
hat der engliſche Parlamentsſecretär des Kriegsamts,
Brodrick, im Unterhauſe entwickelt. In dieſem
Programm der „nationalen Vertheidigung bildet
einen nicht unwichtigen Theil die Bill, betreffend die
militäriſchen Bauten. Es ſeien 5509000 Pfund
durch eine Anleihe zu beſchaffen, wovon 1120000
Pfund für Feſtungswerke beſtimmt ſeien. Die vier
weſtlichen Häfen Blerhaven, Lough Swilly, Falmönth

und Seilly ſollen befeſtigt werden, damit die Flotte ſich
freier bewegen und die engliſche Handelsmarine
geſichert werden könne. Ungefähr 3 Mill. Pfund
ſeien erforderlich für Kaſernen und große Lager,
1150000 Pfund für Bauten, um London mit
Vertheidigungsſtellungen zu umgeben, und 500 000
Pfund für Manöverplätze. Dafür hofft die Regierung,
60 engliſche Quadratmeilen Landes in der Ebene
von Salisbury anzukaufen.

Fpanten. Auf Kuba griff nach einer
Depeſche der „New York World“ aus Keyweſt
General Mentaner während der Nacht die kubaniſchen
Aufſtändiſchen bei Alonzo in der Provinz Santa
Clara an. Die Aufſtändiſchen brachten eine Mine
zur Exploſion, wodurch die Spanier 70 Mann
verloren, während die Aufſtändiſchen einen Verluſt
von etwa 20 Mann hatten. Mit Gewalt
maßnahmen ſucht die ſpaniſche Regierung die
ihr unbequeme Kritik des Fiaskos der ſpaniſchen
Kriegführung auf Kuba zu unterdrücken. Die
Preſſe des Herrn Canovas hat angedroht, wenn
die Befehdung der Regierung durch die Preſſe nicht
aufhöre, werde die Regierung den Kriegszuſtand
verkünden undalle politiſchen Zeitungen
mit Ausnahmeder amtlichen unterdrücken.
Jn Madrid glaubt man an den Ernſt dieſer
Drohung des verzweifelten Gewaltmenſchen Canovas.
Beweis dafür iſt, daß nach der „Frkf. Ztg.“ das
vornehmſte und einflußreichſte Blatt der Hauptſtadt,
der „Jmparcial“, erklärt, er werde, um nicht Anlaß
zur Erfüllung jener Drohung zu geben, fortan von
jeder Berichterſtattung über Kuba abſehen. Jm
Dunkeln und unter Schweigen aber, fügt das Blatt
drohend hinzu, während die Machthaber nur Ver
gewaltigungen planen, pflegen ſich alle großen
Umwälzungen vorzubereiten

Kürkei Marſchall Fuad Paſcha iſt nun
zum Wali von Bairut ernannt worden mit
dem Befſehl, in 5 Tagen abzureiſen, und er hat
auch, wie die „Times“ mittheilt, die Ernennung
angenommen, verlangt aber, da er eine Familie von
20 Kindern beſitzt, eine längere Friſt für die Vor
bereitungen zur Abreiſe. Der ökumeniſche
Patriarch in Konſtantinopel befahl am Montag
zwei oppoſitionellen Mitgliedern der
Synode, den Biſchöfen von Herakleig und Anchialos,
ſofort in ihre Diözeſen zurückzukehren. Die Biſchöfe
weigerten ſich und verſuchten, in den Saal der
Synode in der Kathedralkirche einzudringen, um
mit ihren Geſinnungsgenoſſen die Demiſſion des
Patriarchen zu erzwingen. Es ſind Maßregeln zur
Verhütung von Straßendemonſtrationen ergriffen
Eine Patriarchenkriſe ſteht bevor. Auf Kreta
iſt wieder alles aus Rand und Band. Nach einer
Meldung der „Ag. Hav.“ brachten Chriſten, welche
die Ermordung eines am Sonnabend getödteten
Kindes rächen wollten, 4 Türken in der Nähe von
Kaneag ums Leben. Das Dorf Galata wurde von
den Türken in Brand geſetzt. 2 Chriſten wurden
getödtet und 2 verwundet. Die Chriſten hatten
verſchiedene ſtrategiſche Punkte beſetzt. Man hörte
lebhaftes Gewehrfener von Kanea her. Der Richter
Markoulakis wurde in Kaneg getödtet. Es herrſcht
großer Schrecken. Die Läden ſind geſchloſſen.
Noch ſchlimmer ſtellt eine Meldung der „N. Fr.
Pr.“ die Lage dar. Es herrſcht völlige Anarchie.
Sämmtliche Magazine und Lüden ſind geſchloſſen.
Jeder Verkehr mit dem Jnnern des Landes iſt
unterbrochen. Tauſende von Türken ſind in der
Stadt angeſammelt, angeblich aus Furcht vor der
chriſtlichen Landbevölkerung. Todtſchläge ſind an
der Tagesordnung. Vor den Thoren der Stadt
wurden kürzlich ſieben Chriſten und ein Türke
ermordet auſgefunden. Der Gouverneur, der 1600
Mann Truppen zur Verfügung hat, thut nichts
zum Schutze der Sicherheit er erklärt, er häbe
keinen Befehl zum Einſchreiten.

Abeſſtnen. Die Derwiſche in Abeſſinien
ſetzen ihren Rückzug fort. Sie haben ſich geſammelt
und zogen von Todluk nach Ambarab. Kundſchafter,



welche nach Kedaref geſchickt worden waren, um
auszukundſchaften, ob Verſtärkungen vorbereitet
wurden, ſind zurückgekommen und haben berichtet,
es werde ein Verſuch gemacht, die letzten Hilfskräfte,
mit Lanzen bewaffnete Sklaven, deren Zahl höchſtens
1000 betrage und die in keiner Weiſe zu fürchten
ſeien, zu ſammeln.

Füdafrikag. In TDransvaal iſt eine außer
vordentliche Tagung des erſten Volksraads, in
welcher das Budget und etwaige dringliche Ange
legenheiten berathen werden ſollen, vom Präſidenten
Krüger mit einer kurzen Anſprache eröffnet worden.

UNordamerikaga. Der engliſch-amerika
niſche Schiedsgerichtsvertrag iſt im Senat
auf Schwierigkeiten geſtoßen. Der Senat vertagte
die Berathung, bis der Vertrag mit den von dem
Senatsausſchuß für auswärtige Angelegenheiten
befürworteten Abänderungsanträgen gedruckt vorliegt.

Von der Newyorker Handelskammer und der geſetz
gebenden Verſammlung von Konnektikut ſind dem
Senate Eingaben zugegangen, in welchen um
ſchleunige Annahme des Schiedsgerichtsvertrages er
ſucht wird.

Mittelamertka. Jn Guatemala iſt nun
auch eine Revolution ausgebrochen. Wie eine
Depeſche des „Neyyork Herald“ aus Panama meldet,

ſei die Zenſur eingeführt worden. Tadeo Tribanino
habe Concepcion angegriffen und die Häuſer ge

Plündert; darauf habe er Esquipul]as angegriffen,
ſei aber zurückgeſchlagen worden. Zehn Aufſtändiſche
ſeien getödtet worden, ſechs Offiziere der Aufſtändi
ſchen gefangen genommen worden.

Dentſchland.

Berlin, 3. Febr. Der Kaiſer beſuchte geſtern
Vormittag in Kiel das Seemannshaus und wohnte
der Anbringung des von ihm geſchenkten Modells
eines Schiffes von der kurbrandenburgiſchen Flotte
bei. Nachmittags beſichtigte Se. Majeſtät den auf
der Germaniawerft in Umbau befindlichen Panzer
„Baden“ und trat nach 4 Uhr die Rückreiſe nach
Berlin an; Prinz Heinrich hatte ihn zum Bahnhof
geleitet

(Der Erbgroßherzog Otto) wird, wie
jetzt feſtſteht, am 19. Februar aus Wien in Berlin
eintreffen. Als Gaſt des Kaiſers wird er im

Schloſſe abſteigen. Der Erbgroßherzog wird zwei
oder drei Tage in Berlin bleiben.

(Das Staatsminiſterium) trat Dienſtag
Nachmittag im Dienſtgebäude unter dem Vorſitz des

Miniſterpräſidenten Fürſten zu Hohenlohe zu einer
Sitzung zuſammen.

(Der ruſſiſche Miniſter Graf Muraw-
Je w) hat am Montag Abend die Weiterreiſe nach
Petersburg fortgeſetzt.

(Dem verabſchiedeten General von
Seekt), bisher Kommandeur des Armeecorps, hat
der Kaiſer in einer Kabinetsordre ſeinen Dank und
ſeine warme Anerkennung für ſeine langfährigen
vortrefflichen Dienſte ausgeſprochen

(Der „Reichsanzeiger“) veröffentlicht
landespolizeiliche Aenderungen des Regierungs
präſidenten in Königsberg i. Pr. betr. die Zu
laſſung von Pferden, die in Rußland ihren
Standort haben, im kleinen Grenzbezirk und die
Zulaſſung von Heu und Stroh in loſem
Zuſtande aus ruſſiſchen Grenzdiſtrikten und die
BDurchfuhr von Heu und Stroh in gepreßtem
Zuſtande. Anſcheinend handelt es ſich dabei um
Zugeſtändniſſe, welche deutſcherſeits bei den Zoll
verhandlungen mit Rußland zugeſtanden worden ſind.

Gerabſchiedunggeſunder Offiziere
Das nationalliberaler „Neue Tagebl.“ in Stuttgart
hält ſich darüber auf, daß der 52 Jahre alte
Gouverneur von Ulm, Generalmajor v. Greiff ſeinen
Abſchied erhalten hat und durch den Generalmajor
v. Sick erſetzt wird, der das gleiche Dienſtalter auf
wweiſt. Auch von dem Abſchied des Generallieutenants

v. Pfaſf ſagt das Blatt, das Ausſcheiden dieſes
vortrefſlichen, kriegserfahrenen Offiziers, „der im
beſten Mannesalter ſteht und ſich vorzüglicher
Geſundheit erfreut“, werde im ganzen Lande mit
Bedauern aufgenommen werden. Herrn v. Pfaff
werde guch der Generallientenant v. Hattinger bald
folgen trotz ſeiner „beneidenswerthen Geſundheit“,
weil ihm, wie dem General v. Pfaff, „der Befehl
über ein Armeecorps nicht übertragen werden will,
das heißt weil ſie in Wirklichkeit übergangen werden.

(Colonialpolitik.) Der nene Gouver-
neur von Deutſch-Oſtafrika, Oberſt Liebert,
iſt in DaresSalaam eingetroffen und hat die
Geſchäfte des Gouvernements übernommen. Die
Uſambara- Eiſenbahn iſt. wie in einem
Miſſionsbericht im „Deutſchen Col.Bl.“ mitgetheilt
wird, infolge gewaltiger Ueberſchwemmungen theil
weiſe zerſtört worden. Mit ſolchen Naturereigniſſen
ſcheinen die für Eiſenbahnen in Afrika ſchwärmenden

olonialenthuſiaſten gar nicht zu rechnen. Die
Errichtung eines Colonialmuſenms in
Berlin wird geplant. Es ſoll eine Actiengeſell

ſchaft zu dem Zweck mit einem Kapital von 250 000
Mark gebildet werden. Nach der Zeichnungsein
ladung ſoll das Jnſtitut ein Sammelpunkt für
coloniale Intereſſen und coloniales Leben bilden.

Parlamentariſches.

Dem Beſchluß der Budgeteommiſſion
in Bezug auf Erhöhung der Dotation der Kriegs
theilnehmer aus dem Jnvalidenfonds hat die
Regierung bekanntlich aus ſtaatsrechtlichen Gründen
widerſprochen und hat Herr von Miquel dieſen
Wiederſpruch in einer Sitzung des preußiſchen
Staatsminiſteriums zum Gegenſtand einer großen
Aktion erhoben. Jn der Sache ſelbſt verlautet nun
nach der „Germania“ in parlamentariſchen Kreiſen,
daß die Regierung jetzt bareit ſei, die Beſchlüſſe der
Reichstagscommiſſton ſich in Form eines Nach
tragsetats im Weſentlichen anzueignen.

Die Commiſſton des Herrenhauſes für das
Lehrerbeſoldungsgeſetz hat ihre Berathungen
begonnen und gleich in der erſten Sitzung eine
„Verbeſſerung“ der Vorlage im Sinne der „lehrer-
freundlichen Junker beſchloſſen. Die Gehaltsſätze
von 900 Mark für Lehrer und 700 Mark für
Lehrerinnen ſollen für ſämmtliche Orte, nicht nur
für die billigſten, wie Regierung und Abg. Haus
wollten, Minimalſätze ſein. Mit anderen Worten
die Gemeinden haben freie Hand, die Gehält r, wo
ſie zur Zeit über 900 Mark hinausgehen, auf 90
bez. 700 M. herabzuſetzen. Ein noch weiter
gehender Antrag, das Mindeſtgehalt allgemein auf
800 Mark zu ermäßigen, fand nicht die Zuſtimmung
der Mehrheit.

Die Commiſſion des Abgeordnetenhauſes hat
den Antrag Weyerbuſch (ſreik. betr. Abände
rung des Communalſteuergeſetzes ebenſo wie den
Abänderungsantrag Thies (konſ.), welche auf eine
geringere Belaſtung des Grundbeſitzes und eine
Erhöhung der Zuſchläge zur Staatseinkommenſtener
hinauslaufen, mit 8 gegen 4 Stimmen abgelehnt.

Zum Zollprogramm des Schatz
ſecretärs Grafen Pofadowsky ſchreibt der
„Hamb. Corr.“, es würden nun die Staaten, mit
denen am Anfang des nächſten Jahrhunderts Zoll
verträge abzuſchließen ſind, ohne Zweifel erwägen, ob
ſte der von Deutſchland drohenden Preſſton durch
eine Erhöhung auch ihrer Tarife zuvorkommen
ſollen. Die Zollmauer kann dann leicht ſo hoch.
werden, daß ein Ueberſpringen derſalben unmögſich iſt.

Provinz und Umgegend

F. Naumburg I. Febr. Der Barbierlehrling
Karl Scheiding aus Plennſchütz, der heute früh
hierher zu ſeinem Lehrherrn zurückkehren wollte, ward
am Wethauer Holze von zwei Männern angehalten,
die ihn durchſuchten, ihm 2 Mark aus der Weſten
taſche und ein lebendes Kaninchen abnahmen, eins
größere Geldſumme, die er im Stiefel verſteckt hatte
aber nicht fanden

Erfurt, 34. Jan. Jn der neueſten Nummer
des „Deutſchen Radſfahrerbund“ iſt die beſonders
für Sportskreiſe intereſſante Nachricht zu leſan,
daß vor einigen Tagen die leitenden Perſönlichkeiten
der hieſigen königlichen Gewehrfabrik, Director
Maier, Lüttich und Jnſpector Kempf, mehrere
Tage in der öſterreichiſchen Waffenfabrik zu Steyr
geweilt haben, um ſich über die Erzeugniſſe der
Fahrradabtheilung des genannten Etabliſſements zu
informiren und die erprobten Miltärmodelle der
öſterreichiſchen Fabrik zu beſichtigen. Das äitirte
Blatt ſetzt hinzu „Wie es ſcheint, beabſichtigt man
in den preußiſchen Gewehrfabriken die Erzeugung
von Fahrrädern für den Armeebedarf
aufzunehmen und ſich hierbei die Fortſchritte des
befreundeten Nachbarſtaates in dieſem Artikel zu
Nutze zu machen Beſtätigt ſich die Vorausſetzung,
ſo würde zur Freude vieler Facharbeiter der
Betrieb in der hieſigen Gewehrfabrik, der zur Zeit
in dem hieſigen Etabliſſement nur in ſehr
beſchränktem Umſange aufrecht erhalten wird, bald
in intenſiverem Maße wieder aufgenommen werden.

Mansfeld, 29. Jan. Durch die Schnee
verwehungen ſtud alle Wege gänzlich unpaſſirbar,
ſo daß auch die Poſt ihre Fahrt unterbrechen mußte.
Zwiſchen Annarode und Siebigerode ſind geſtern
zwei große Bierwagen einer Sangerhäuſer Brauerei
im Schnee ſtecken geblieben. Die gefallenen Schnee
maſſen ſind auch in Helfta ſo gewaltige, daß die
Verbindungen init den Nachbarorten geſtern gänzlich
unterbrochen waren. Der Schlitten des Dr. Renſch
aus Eisleben mußte buchſtäblich aus dem Schnee
ausgegraben werden, nur um die Jnſaſſen und die
Pferde zu retten. Zwiſchen Lüttigendorf und Helfta
ſtecken zwei Bierwagen aus Halle im Schnee feſt.

Apolda, 34. Jan. Die Prozeßſache der
Stadtgemeinde mit dem Dienſtmanne Tiſchler,
der vor etwa zwei Jahren an Kahles Ecke hinſiel
und wegen des dabei erlittenen Unfalles mit dauern
den Folgen Schadenerſatz Anſprüche an die Gemeinde

ſtellte iſt laut Tgbl. erledigt. Herr Tiſchler ha

die Jenager Burſchenſchaften mit Schlitten

der Stadt ſtiegen ſie im Hotel Chemnitius ah in
Das Hotelgebäude war ringsum mit reichs und ſener

zogen die Studenten nach dem Hoftheater zur Vor

Feſtes bildete

dem ſogenannten Pauſger Boten, einen freund
lichen
Zwiſchen den beiden Nachbarſtädten PauſaZeulen

Hundeſchlitten von hier auf, verlor aber dieſen
bereits vor des Mittelhöhe eine halbe Stunde vor

Pauſa einen Stiefel, der aus einer Schneewehe
hevrvorragte. Hier hatten den Armen die Kräfte
verlaſſen.
vor völligem Erſtarren bewahrt und es gelang den
ärztlichen Bemühen, ihn im Krankenhauſe wieder
zum Bewußtſein u bringen, doch dürfte dieſe
Unfall nicht
Bedauernswerthen bleiben, da
Amputation der

n

erüc
eine einmalige Abfindungsſumme von 3000 Mark an

zugeſagt erhalten, für welche der Allgemeine Stutt e el
Garde

erſter
eſchiede

Am Sonnabend trafen Da
(A!

undhei

Einf

garter Verſicherungsverein aufzukommen hat, weil
die Stadtgemeinde dort gegen Haftpflicht verſichert iſt

Weimar, 1. Febr.

hier ein. Nach einer Umfahrt in den Hauptſtraßen

(D
Jahr

ſtellung. Vor Beginn derſelben bot der ſtudentiſche a
Präſes Silentium und ließ das Lied ſingen „Stoht ken
an, Jena ſoll leben“, darauf folgte das übliche ne
„Silentium Lied ex est, die Vorſtellung kann be e
ginnen Nachdem im vierten Akt die Strophe des d an

landesfarbenen Fähnchen geſchmückt. Gegen 4 Uhr

Räuberliedes „Ein freies Leben führen wir“ von hin nu
der Bühne herab erklungen war, gebot der Präſes m der
abermals Silentium und ließ das Lied Gaudeam R etwe

emigitur“ anſtimmen. Nach den Worten „Lied ex es iten
die Vorſtellung kann weiter gehen“, nahm das rderhu
Spiel ſeinen Fortgang. Gegen 8 Uhr begaben ſich en
die Studenten nach dem Hotel Cheinnitins zurüch n

woſelbſt ein feierlicher Commers unter den Klängen hen
der Militärkapelle den Schluß dieſes originellen t

tudiren
erdurch

Eiſenberg. ngreifeWelche envrme Schnee-
maſſſen in den letzten Tagen niedergegangen ſind dirent

kann man daraus erſehen, daß mit Freimachung der
fiskaliſchen. Straßen in der Umgebung über 400
Arbeiter beſchäftigt ſind.

onnaber
ranlaſſe

dert un
klaſſen

Zättau, 1. Febr. Jn der Unterſuchungs n Ront
ſache gegen den Förſter Albin Theodor Horn ofeſſore
wegen des Luſtmordes in Hainewalde erläßt der e
Unterſuchungsrichten beim Landgericht Bautzen eine ndgebur
Bekanntmachung zur Ermittelung desjenigen Unbe den v
kannten, welchen der Förſter Horn am Tage des d wied

Mordes, nachmittags in der vierten Stunde, zwiſchen d
dieHainewalde/ und Spitzkunnersdorf in der Nähe eines wandu

Buſches, des ſog. rothen Sandes, getroffen und zwei hiverſttä
Streichhölzchen zum Anbrennen der Pfeiſe gegeben dert
haben will. Jn der Bekanntmachung wird aus
drücklich betont, daß es ſich darum handelt, jenen
Fremden als Zeugen zu vernehmen

T Zeulenroda, 28. Jan.
Für die

Schlimm erging es n Publ

Originale, der Packete und dergleichen

roda befördert. Am Dienſtag Abend brach er bei
heftigen Schneegeſtöber gegen 190 Uhr mit ſeinen

Pauſa. Er verſuchte nun allein die Stadt zu
erreichen, obwohl man ihm im Gaſthofe warnte
Am nächſten Morgen entdeckte ein Arbeiter kurz vor

Zum Glück hatte die Schneedecke ihn

ohne weitere Folgen für den
jedenfalls ein

erfrorenen Gliedmaßen vorzu
nehmen iſt.

Greiz, 30. Jan. Ein hochherziges Ver n
mächt niß hat der am 27. Jan. verſtorbene Her Verlu
Karl Kermann der Stadt Greiz hinterlaſſen. G des
hat die Stadtgemeinde zur Aniverſalerbin eingeſehh
und es werden nach Abzug einiger Legate et ſagen
20000 Mk. zu einer Stiftung für unbeſcholten. Die
Arme und Bedrängte aus den beſſeren Stände
(verſchämte Arme) der Stadt Greiz Verwendun
finden.

Leipzig, 29. Jan. Als eine hieſige Vehkäuſerin geſtern Abend an dem Sehalter des Poſt Zw
amtes 5 einen größeren Geldbetrag aufgezählt hat
ergriff plötzlich eine Unbekannter, der in ihr
Nähe geſtanden, einen Hundertmarkſchein und
eilte davon. Mehrere Perſonen verfolgten den riebrich
Dieb, und es gelang auch, ihn zu ergreifen und den
Polizei zu überliefern. Der Feſtgenommene iſt eilt o
Handarbeiter aus Holleben.

or dem

r e PoftVermiſchtes. eigert weEine grauſige Fahrt) mußte am letzten Freilä Das G
Abend unfreiwillig der auf dem Bahnhofe zu Lenne g3 zur
beſchäftigte Bahnwärter Knorz mitmachen. Der Man h s
ging mit dem Weichenſchloſſer Berben plaudernd an wi
äußerſten Ende des Bahnhofs über die Gleiſe. Bei denn 12.A
dichten Schneegeſtöber, das ihnen die Fernſicht wehri n Gericht
merkten ſie nicht, daß ein nach Born abgelaſſener Perſonen Merſel
zug ſich ihnen näherte, und Beide wurden von d önigl.
Maſchine erfaßt, Während Berben Zur Seite geſchleude J
wurde und nur einen Schlüſſelbeinbruch erlitt, wurde Kno In
von einem Haken erfaßt und mit nach Born geſchle S.
Jn der Todesangſt hatte er ſich an der Bremsſtange d e
Tenders feſtgehalten und die Beine auf die Radadetterie
gelegt. Erſt auf der Station. Born hörke man el Klaſſe
Jammern und befreite ihn. Die Verketzungen die
erlitten hat, ſind ſchwer, wenn auch nicht lebensgefährlig

(Zu einer kriegsmäßigen Wintkerübun
ſind Dienſtag früh zahlreiche Truppentheile der Garniſone
Berlin und Potsdam nach der Gegend des Grunewal



Be

er ha rüat. Die Gardedragoner rückten ſchon um 5 Uhr
Mark aus die Gardeküraſſtere folgten um 6 Uhr. Um Truppen beſetzt iſt, und die Freilaſſung der Verhafteten zu

Zeit verließen auch die „Franzer“ ihre Kaſerne. Das verlangen. Sie wollen ferner den akademiſchen SenatStutt e
weil
yert iſt

trafen
chlitten

ſtraßen

s ab.

erſten Vormittagsſtunden ſah man zahlreich
ſchiede

gen.
Gegen 3 Uhr kehrten ſie nach Berlin

h

aſſen. Die bereits vor dem Zuſammentreten

e als Ergebniß der Peſt Conferenz) im Reichs

Farderegiment zu Fuß nahm Patronenlagen mit. Jn zwingen, die Anſtifter der Unruhen nicht zu beſtrafen, mit
e Abtheilungen denen alle ſich für ſolidari

ner Waffen ſich durch die weſtlichen Vororte be Demiſſion des Rectors durch
n zurück. die Studenten aller Univerſitäten Jtaliens zur Unterſtützung

auf. Wie aus Neapel telegraphirt wird, erhielt bei
undheitsamt zu Berlin wird der Beſchluß mitgetheilt, den Tumulten am Montag r
Einfuhrverbot gegenüber den verſeuchten Gebieken zu am Kopf. Viele Studenten wurden verwundet, zwei davon

der Conferenz ernſtlich. Jn manchen Hörſälen kam es ſogar zu Barrikaden
aſſenen Quarantänebeſtimmungen bleiben in Kraft. kämpfen.

falh iſt der Gon einer charaktervollen Jungfrau) be
in Berlin zu verſtorbenen Millionärs John Jacob Aſtor, der ihr ein

Jahresgeld von ?26000 Dollars und außerdem 480 Acker
der faſt am Ende, im vorletzten Bilde der Panto Land überlaſſen hat. Die Dame, Fräulein Langdon mit (Algerien).

in (Durch einen unglücklichen Zufall
her Jahre alte Bereiter Albert Krüger am Schluß der richten amerikaniſche Blätter

r Vor ontag- Vorſtellung des Cirkus Buſch
tiſche aden gekommen. Als es zu dem Waſſerſprung der
un n eng Sibirien“ ſtattfindet und durch

in be
he des

von n nur einen kurzen Satz in die Tiefe

die Manege geſtürzt kam, ſtutzte das von
rd am Rande des Waſſers einen Augenblick und machte

die Schneidig Namen, will aber, bis ſie in den Beſitz ihres Vermögens
ſeiner Ausführung ſtets den lebhafteſten Applaus erntet,

Unterdeſſen Dienſtmädchen. Kaum iſt
Präſes m der Br., welcher zuerſt die ihm vorgeſchriebene Diſtanz Kreiſen bekannt geworden,

etwa 2) Schritt inne hielt, im ſchärfſt

2 Eſh iten Sprung ins Waſſer und traf dabei mit ſeinem Ein Rauchverbot.)
t das rderhuf den eben auftauchenden Bereiter Krüger im

m ſich den. Krüger wurde nach einem Krankenhauſe gebracht. für eine gute Cigarette, undt ſich (An den italieniſchen Univerſitäten) herrſch
zurüch einigen Tagen große Erregung. Bei einem Beſuche,
längen

inellen

nee-
ſind

ung der

400

direnden veranlaßte, die Univerſität zu
hnnabend wurde gleichfalls verſucht, Ruh

ung Montag durch Veranſtaltungen von Ruheſtörungen die
Horn rofeſſoren, die Vorleſungen abzubrechen. Erneute Verſuche,

ruhen hervorzurufen, führten am Montagßt der

t eine
Unbe
ge des

viſchen
eines

d zwei

ndgebungen der Studirenden. Verſchiedene

Zuſammenſtößen. Die Jnfanterie wurde

erwundungen und zahlreichen Verhaftungen

egeben dert Studenten, die in der Viag Frattina verſammelt
eausjenen Anzeigen

Für dieſen Theil übernimmt die Redaction
ing es m Publikum gegenüber keine Verantwortung

und Familien Nachrichten.

pulen en bei Nach langem ſchweren Leiden ver
c ſchied heute früh 1 Uhr unſere liebeſeinem Mutter, Schwiegermutter und Groß
dieſen

e vor
dt zu
ſarnte.

rz vor

mutter

Frau Auguſte Neuß
geb. Braun

im 71. Lebensjahre.
Berlin, den 1. Februar 1897.

eeweht Die trauernden Hinterbliebenen:
J. A. Rich. Newss,Kräfte 10 Hagelsbergerſtraße.

e ihn Die Beerdigung erfolgt am Donners
g. den tag den 4. d. M. nachmittags 8 Uhr
wieder on der Leichenhalle des neuen Jacoby
vie kirchhofs Britz aus.

den e e
eine

vor Dankſagung.
Für die zahlreichen Beweiſe herzVer lichſter Liebe und Theilnahme beim

Hen Lerluſte unſeres theuren Entſchlafenen,
G des Metalldrehers

geſehh Julius Gundermann,
et ſagen Allen herzlichen Dank.

yoltenſ Die trauernden Hinterbliebenen.
tänden

ndunſ

n Amtliches.
Zwangsverſteigerung

ihre n Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das
d rundbuche von Merſeburg, Band 17,

n um Watt Nr. 313 auf den Namen des Mühlknappen
u den riebrich Albrecht zu Merſeburg einge
nd de ene, Zu Merſeburg belegene Grundſtück
iſt ein hnhaus in der Oberaltenburg 13

m O April 1897, onrmittags9 Uhr,
e dem unterzeichneten Gericht an Gerichts
le Poſtſtraße Nr. 1, Zimmer Nr. 19, ver
eigert werden.

Freil Das Grundſtück iſt mit 555 Mk. Nutzungs
enneſ eth zur Gebäudeſteuer veranlagt.
Man s Urtheil über die Ertheilung des Zu

d an e wird
a r April 1897, vormittags 11 Uhr,
n in Herichtsſtelle verkündet werden.

n arg den 29. Januar 1897.
len l. Antsgericht, Abtheilung n.
ln preugiſge Lollerie

Abe Abhebung der Looſe 2. Klaſſe 196.
ad erie muß unter Vorzeigung der Looſe
n laſſe dieſer Lotterie ſpäteſtens bis
n Febrnar er, abends 6 Uhr,

9 S erluſt des Anrechts geſchehen
r Königliche Lotterie Einnehmer.

hen der Unterrichtsminiſter Gianturco kürzlich der Uni
ſtät Bologna abſtattete, veranſtalteten einige ſozialiſtiſche keinen Anſtand, den duftigen
udirende Kundgebungen des Mißfallens gegen ihn. aller Welt ins Geſicht zu blaſen. Nun iſt es anders ge ſchrecklichen Umſichgreifens der Peſt Panik.

worden. Die Zarin hat den Hof und Palaſtdamen das
Rauchen an öffentlichen Orten ſtrenge verboten

räumen. Am Das hat unter den Damen eine große Erregung hervorge.

erdurch entſtand ein Tumult in Folge deſſen wurde das
ngreifen der öffentlichen Macht angeordnet, welche die

anlaſſen. Die Polizei wurde nach der Univerſität be
dert und verhaftete einige Studirende, welche am Montag

urden vorgenommen; alle Verhafteten wurden jedoch als
d wieder entlaſſen. Am Dienſtag kam es in Rom wieder

d die Univerſität geräumt. Dabei kam es zu Kämpfen,

und Klauenſeuche unter dem Rindvieh des

eſtörungen zu rufen. Der „Matin“ fügt

herbeigerufen 1896 nicht mit Unrecht ein Ausſtellungsjahr genannt; um
ſo überraſchender iſt die Thatſache, daß auch das laufende

Jetzt iſt die Jahr berechtigt erſcheint, Anſpruch auf dieſen Titel zu
iverſttät wieder geſchloſſen und milittäriſch beſetzt. Zwei erheben, denn nach „Ackermann's Wiener GewerbeZeitung“

ſind für das Jahr 1897 vorläufig folgende Ausſtellungen

Bekanntmachung.
Aus Anlaß des Ausbruchs der Maul und

Klauenſeuche unter dem Rindvieh des Ritter
gutsbeſitzers Cornelius zu Löſſen wird für
den Gemeinde und Gutsbezirk Löſſen bis auf
Weiteres Folgendes beſtimmt:

Das Treiben von Rindvieh, Schweinen und
Schafen aus vorgenannker Ortſchaft über
die Foldmarkgrenzen derſelben hinaus, ſowie

2) die Benutzung des Rindviehs aus dieſer
Ortſchaft zum Ziehen außerhalb der Feld
markgrenzen

wird verboten.
Uebertretungen dieſes Verbots werden nach

66 des Reichsviehſeuchengeſetzes vom 23.
Juni 1880 und I. Mai 1894 mit Geldſtrafe
bis zu 150 Mark oder mit Haft beſtraft.

Merſeburg, den 1. Februar 1897.
Der Königliche Landrath.

Jn Vertr.: Graf d Haußonvillkle.
Bekanntmachung.

Aus Anlaß des Ausbruchs der Maul

Ritterguts zu Kitzen und der Wittwe Seidler
zu Veſta wird für den Gemeinde und Guts
bezirk Kitzen und Veſta bis auf Weiteres
Folgendes beſtimmt

Das Treiben von Rindvieh, Schweinen
und Schafen aus vorgenannten Ortſchaften
über die Feldmarkgrenzen derſelben hinaus,
ſowie
die Benutzung des Rindviehs aus dieſen
Ortſchaften zum Ziehen außerhalb der
Feldmarkgrenzen

wird verboten.
Uebertretungen dieſes Verbots werden nach

8 66 des Reichsviehſeuchengeſetzes vom 23
Juni 1880 und 1. Mai 1894 mit Geldſtrafe
bis zu 150 Mk. oder mit Haft beſtraft.

Merſeburg, den 1. Februar 1897.
Der Königliche Landrath.

J. V.: Graf d'Haußonville.

waren, beſchloſſen zu ſtreiken, ſo lange die Univerſität von

gelangt, lieber ihr Brod durch ihrer Hände Arbeit verdienen,
ihm gerittene als von Verwandten abhängig ſein; deshalb ſuchte und

fand ſie in einem deutſchen Hotel in Sedalia Anſtellung als

einem Tage mehr Cigaretten konſumiren als ein Garde
lieutenant. Auch an öffentlichen Orten drehten ſie bisher
mit wunderbarer Fertigkeit ihre Cigarettchen und nahmen

Bemerkung bei: Die weitaus größte Mehrheit der ruſſiſchen
Ariſtokratie angehörigen Damen hat eine Art Verehrung Lotto und Lotterie.) Jn Wien ſtarb vor einigenlaſſen wurden. Jn Neapel zwangen die Studirenden für den Tabak. Man erzählt von einem angeſehenen Handels
hauſe, daß es für die Prinzeſſin Dimitri Woronzow eine
eigene Gattung Cigaretten von exquiſiteſtem Geſchmacke verſpienn. In einem Kaſten, den ſie hinterlaſſen, fand man

in Rom zum anufertige. Aber dieſer Cultus des Tabaks wird nicht von
nſchreiten der Polizei in der Univerſität und zu Gegen

und 1. April zu beziehen. Preis 40 Thlr.

projektirt, und zwar Fachausſtellungen für: Kochkunſt und
Hausbedarf in Baden bei Wien, Gartenbau in Verlin und
Hamburg, Nahrungsmittel und hygieniſche Erzeugniſſe in
Bordeaux, Edelmetalle und Geräthe zu deren Bearbeitung

ſch erklären, und wollen die in Brisbaue Queensland), altes und neues Kunſtgewerbe
etzen. Gleichzeitig forderten ſie in Dortrecht, Wein in Mainz, Trieſt und Wien, Baufach

in Münſter, Hotelweſen in Nizza, KleingewerbeMotoren,
Maſchinen c. in Prag, Landwirthſchaftliche Maſchinen in

Prof. Ceſaro eine Verletzung Prag und Wien, Elektriſche Induſtrie in Niva am Garda

Wien, Kunſt

ſee, Kunſt und Induſtrie in Stockholm, Hotel und Wirth
ſchaftsweſen in Stuttgart, Kunſtgewerbe in Troppau, Buch
binderei in Warſchau. Neue Erfindungen (international) in

in Wiesbaden. Allgemeine Gewerbe und
Sie iſt eine Großnichte des Induſtrie Ausſtellungen ſinden ſtatt in: Bodenbach, Brüſſel,

Ausſtellungen in

Dijon, Großen hain, Guatemala, Heilbronn, Kiew
Leipzig, Lille, Montreal, Naſhville (Nordamerika), Oran

Die Land und Forſtwirthſchaft wird auf den
Bodenbach, Großenhain, Guatemala, Kiew,

Oran, Prag und Wien vertreten ſein.
Mit Schneeſchuhen ausgerüſtet) wurden auf

der Grenzlinie SchirwindtSchmalleningten die ruſſiſchen
dieſe Thatſache in weiteren Grenzſol daten in dieſen Winter, nachdem in den letzten
als der armenreichen Erbin Jahren wiederholt Uebungen auf den Kordons damit ange

en Tempo mit auch ſchon mit jeder Poſt Dutzende von Heirathsanträgen ſtellt worden
amus em Hengſte nachgeſtürmt. Dieſer machte einen ſehr zugehen

ſind. Die Einrichtung iſt hauptſächlich zur
Verhiktung des Schmuggels getroffen worden, da man ſich

Die Damen am ruſſiſchen auf dieſe Weiſe eine wirkſamere Verfolgung der Paſcher
Hofe haben unter anderen kleinen Schwächen guch diejenige verſpricht.

manche der Schönen ſoll an (Die Peſt) wüthet, wie das Reuterſche Bureaus aus
Bombav vom Dienſtag meldet, in unverminderter Stärke
fort. Am Montag ſtarben 245 Perſonen da die Epidemie
in den Gefängniſſen heftig auftritt, erwägt man die Ent

Rauch ihres exquiſiten Tabaks fernung der Gefangenen. Jn Karachi herrſcht wegen des

In dem Eheſcheidungsprozeſſe des Prinze
und der Prinzeſſin Chimay) wurde am Dienſtag in
Charleroi das Urtheil gefällt. Daſſelbe lautete auf

dieſer Mittheilung folgende Grund der Eingeſtändniſſe der Prinzeſſin dem Antrage des

ſtehen täglich zum Verkauf bei
Hugo Treff, Reuſchan Nr. 30

Ein Schlachteſchwein zu
verkaufen

große Sirtiſtraße l.

Eine gebrauchte Molle,
ungefähr 150 ew'lang, wird zu kaufen geſucht.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Ein junger Foxterrier
Gund), echt engliſcher Raee, gut abgerichtet,
preiswerth zu verkaufen.

Näheres in der Exped. d. Bl.

eder Wöho
ſind auf ſichere Stadt und Landhypothek per
ſofort oder J. April er. auszuleihen durch

G. Höfer Merſeburg.
Die Etage meines Hauſes iſt zu vermiethen

und 1. Juli zu beziehen.
A. Schütze, Neumarkt 68.

JFreundl. ParterreWohnung
mit ſämmtlichem Zubehör, Waſſerleitung, iſt
zum 1. April eventl. auch 1. Juli d. J. an
alleinſtehendes älteres Ehepaar zu vermiethen.

Zu erfragen in der Exped. d. Bl.
g h event. getheilt, von jetztHroße Wohnung, ab beziehbar, zu ver

miethen. Zu erfr. in der Exped. d. Bl.
Wegzugshalber iſt ein Logis zu vermiethen

Oberaltenburg 18.

Verſteigerung.
Monnerstag den 4. d. VI. ma h

mittags 2 Uhr verſteigere ich im Caſins
hier freiwillig

eine größere Partie Haenen
Abend und Regenmüntel,
Sommer Jacketis, Kunaben-,
Burſchen und Herren So
anzüge, Arbeitsjoppen, Arbeits
anzüge, Knadenüberzieher etc.
und einen Poßen Schuhwagren.

Merſeburg, den 2. Februar 1897.
Tawelanmätz- Gerichtsvollzieher.

Ehknartoffeln
verkaufe centnerweiſe.

Mecl. Male.

Möblirtes Zimmer
mit oder ohne Mittagstiſch zu. vermiethen und
ſofort zu beziehen Breiteſtraßze

Hilb. Remonkoir-Ahr
u. ein Vaar ſchwarze Hoſen,
nen zit verkaufen Breiteſtraßte hart
Eine fein möblirte Skube

und Kammer zu vermiethen, per gleich oder
ſpäter zu beziehen. Näheres im Laden

Gotthardtsstrasse 37.
ine möblrte Stube
mit Schlafrabinet iſt zu vermiethen

Dom Nr. 4.
Stube und Kammer, oder Stube und kleine

Stube, wird von anſtändiger Frau ſofort zu
miethen und Oſtern zu beziehen geſucht.

Adreſſen unter Wohnungsges nen
an die Exped. d. Bl. erbeten.

Neues Wohnhaus
in guter Lage, in welchem ſich auch ein Laden
leicht einrichten läßt, verkauft billig

Schröder
manwieder eingetroffen bei

G. Höfer

Zanku. Privatgelder

Klägers entſprechend auf Scheidung der Ehe.

Tagen ine gänzlich verarmte frühere Hausbeſitzerin. Sie
hatte in einigen Jahren 3324 Gulden in der Lotterie

10 verſchiedene Traum und Lottobücher.
der Ariſtokratie allein getrieben. Das Weib des Muſchik Wer kauft ſich einen Prinzen Durch die

Berhaftungen gefällt ſich gerade ſo gut darin, den bläulichen Rauch ihrer Blätter läuft gegenwärtig folgende Anzeige: „Fürſtlicher
Cigarette in die Luft zu blaſen, wie die Tochter des Fürſten Heiraths-Antrag. Prinz, jung, hübſch, impoſant, wünſcht

(Ein Ausſtelklungsjahr.) Man hat das Jahr eine ſehr reiche Dame zu heirathen.“ Darunter iſt dann
noch die Chiffre angegeben, unter welcher die Angebote von
der betr. Annoncen Expedition befördert werden. Es iſt
erſtaunlich, was jetzt alles in den Handel kommt. Wie
lange noch und wenn man nur das nöthige Geld hat, kann

befleckt dauerhaft mit Leder
A. TrilIhaase, Steinſtraße 5.

Schneeabfuhr
übernimmt ich Beyver,

Breiteſtraßze 17.
Junge Perlhühner, franzöſiſche

fette Enten, echte Teltower
Rübchen, ital. Maronen

empftent C. L. Zimmermann.
Katharin-Pflaumen,

Amerikaner Apfelſchnitte,
ital. Prünellen, Pfirſiche,
Aprikoſen, Birnen und

Preißelbeeren

empfiehlt d. O.Die Schnell-SchuhbeſohlAnffalt

b elJ E. Mende Beliefert Herrenſohlen und Abſätze Mk. 2,95,
Damenſohlen und Abſätze Mk. 1,60, für
Kinder bedeutend billiger, aus nur gutem
Kernleder.

Kann gleich darauf gewartet werden.

Einfaehe DBamen- und Kinder
garcdlerobe wird ſauber gefertigt

Nr. 13.

Brauhausſtraßze A, vorn, 1 Tr.

Vachpnlyer a Weene Kuchen
Rezepte gratis.

Otto Peckolt.

liefere
130 Stück 55 Pf.

frei Haus.

Carl Vrh.Lauchſtädter Straße.
Medicinal- Cognac

„ohne Zucker“
bei Otto el ott. Merſeburg.

Dank.

ſtr eW. Rössner, Oelgrube 7.

Dankſagung.
Mein Sohn, welcher 26 Jahre alt iſt,

hatte ſtarkes Reißen in den Gliedern. Er lag
ſchon 6 Wochen. In der Nacht phantaſirte
er furchtbar, konnte nur wenig ſchlafen und
hatte gar keinen Appetit zum Eſſen Jch
wandte mich daher an den homöopathiſchen
Arzt Herrn Br. med. Hope. Und ich
kann mittheilen, daß deſſen Bemühungen für
meinen Sohn ſehr gut angeſchlagen haben.
Ich ſage daher Herrn Vr. Hope meinen innigſten

gez. Karl Jerke,
Gostkowo bei Görchen.

D. Hope in Halle, gr. Brauhans-
14. Sprechſtunden 8 10 und
Sonntag nicht.

e
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Alte lebende Feldtauben ſucht zu er
höhten Preiſen wöchentlich 1000 Paar
zu kaufen t. 5893 a.E. Keller's Wild und GeflügelGeſchäft,
nicht mehr Mitglied von Krabs Keller,
Halle a. S., Auhalterſtraſze 14, Nähe des

Parkbades und Wochenmarktſtand.

Jeder Verſuch führt
dauernder großer Erſparniß

Gasglühlichtſtrümpfe
ſofort zum Aufſetzen, allerbeſtes Fabrikat, ab
gebrannt und verſandfähig, für ſeden Conſu
menten ſofort in Gebrauch zu nehmen unüber
troffene Leuchtkraft, Haltbarkeit und gutes
Eintreffen garantirt, offerirt 72 Pf. pro
Stück, à Dutzend 8,40 M. franeo gegen
Nachnahme

Willi Bud. Berlin W. 35
Berliner GasglühlichtJnduſtrie.

NB. Jür den en gros Berkauf
tüchtige Agenten geſucht.

Dr. Fernest

Se
Aer Fabrikat E. L i ek, Col bergErprobt ſeit Jahrzehnten

Sicher Muſo
gegen alle durch ſchlechte Berbonnng e. Störung der Blutorgane

herrßhrende Kraukheiten, als
Magenkrampf, Sobbrennen, Magenkatarrh, Ver

ſehletmunsg, Appetitloſigkelt, Erbseches, Hämorhoiden,
Verſtopfung, Kopfſchmerz, Haute Attsſchlag, Krämpfe,
Nhenmatismes, Herzklopfen, Hartleibigkelt, Drüſenteiden,

Blähnn ger dergl. mehr.
Kein Gehelmmittel, die Weſanbtheile ſind jeder Flaſche beigegeben.

s Aloes 75,0, Rad. rei chin. 120,0. Flor, cinse 75,0, Gum. ammoviac.
65,0 Agarie. 65,0, Elektuar the jacal. sine opium 80,0, Croc gatin 7,5, Rad,
gentian 85.0, Concis et contus. diger e com spirito 1500,0, 96 volumina aro-
holis coatinente per quatuordecim dies. exprime, adde aus destillata quantum
satis, t liquor 80 volumina alkoholis contigent ad finem fltra.

Die Dr. Ferneſt'ſche Lebenseſſenz hat ſich kei vorſtehenden Krankheiten
ſeit Jahrzehnten bewährt, was Hunderte von Atteſten beſtätigen und ſollte dieſe
Eſſenz in keiner Familie fetlen.

G Bitte Schntmegrke u Firma genan zu hecrchten e
u abriknte mit ähnlichen Nazen ober anderer Firmen ſind werth

loſe Nachalmn gen. e
11 Man verlouge ausdrücklich C. Lück's Präparate
Die De Kerne'ſche Lebens Eſſenz iſt zu haben in Gläſern s 50 Pf.

1 Mork, 150 Mark und 5 Mark in Merſeburg Hauptdepöt bei Apotheter
Cereach, Stadtapotheke, ferner bei Apotheker Markte. Domapotheke,

in Döllnitz bei Aporheker Se cree, ſowje in den meiſten Apotheken

Eent französ weiche, La-
Pastellstifte a 10 Pf.
von Girault in Paris empfiehlt einzeln,
ſowie in hübſchen Sortimenten für
Landſchaft od. Portrait zu Fabrikpreiſen

Paul Simon,
Kunſtinagazin,

S gr. liches
Reizende, neue Vorlagen

Landſchaften, Köpfe, Blumen, Still
leben e. ſind wieder friſch eingetroffen
und empfiehlt ſolche zu s iel
rigen Preiſen 6944 2.Kunſtmagazin von

Paul Simon. Halt a s
grohe richte 24.B.

ten og
(Selix Jmmiſch, Helttzſch)

iſt das beſte Mittel, um Ratten und Mäuſe
ſchnell und ſicher zu vertilgen. Unſchädlich
für Menſchen und Hausthiere. Zu haben in

e

a Sr Hautpfiege ma a Kinderseffe anthertroten
Von vielen Professoren und Aerzten probirt und lese man deren Asusserungen,

Packeten à 50 Pf. und à 1 Mk. beiOscar Leber Merſeburg. Wertha Naumann, Marienſtr.
20092090 Schwarze Kleitderſeide (Partiewaaren), ſchwere Qualität,
9 IIansnalt- ca 8 per Mtr. 2,50, 2,75 und 8 Mk.

à Pfd. 240, 2,00 u. 1,60 Mt.

gradene eGustav Schönberger jon.

per Mtr. von 50 Pf. an.

Der Theaterclub „Borussſa“
hält am Sommag all. 14. Vebr.,
897, von abends 6 Uhr
Hlb, in den feſtlich decorirten Räumen
der „Kaiſer Wilhelms-Halle“ einen

S

O

W. D. I.
Donnerstag Kegelabend.

Geftelihier
e

eingeladen werden.

Binm Gott Markt und beim Vorſtand l. Wiedemanm, Oberburgſtraße ling me Pfännerhöhe.
35 Nr. 8, zu haben.

hält Sonntag den 7. Ve bruar in der
„Reichskrone“ ſein6. Stiſtungsfeſt, e r an
Ball ab. Der Vorſtand.
Heisch's Restaurant

Heute Sohlgehtefest.
Früh 9 Uhr Wellfleiſch, nachmittags und

abends friſche und Bratwurft.

Trehbmfte.
Sonntag den 7. Februar

Zrosser öſentlieher

Maskenball
M in meinen feſtlich decorirten Räumen
Dazu ladet freundlichſt ein F. Heyer.

d Wer ſchnell u. billigſt Stellung
finden will, verlange pr. Poſtkarte

Der Vorstamdl.
e

Haale Zur Reichekrone
Hente Donnerstag den 4. Februar, abends 8 Uhr,

letzte Hlüte-Soiſreée
des rühmlichſt bekannten O Hofkünſtlers

z s inMax BöSss wer aus Berlin
Vorverkaufspreiſe: Sperrſitz 1 Mk. 25 Pf., 1. Platz 80 Pf.,

Platz 60 Pf., 3. Platz 40 Pf., ſind bis 7 Uhr abends bei Herrn Meimr,
Schultze jun. Cigarrengeſchäft, zu haben.

Kaſſenpreiſe: Sperrſitz 1,50 Mk., 1. Platz 1 Mk. 2. Platz 75 Pf.,
3. Platz 50 Pf.

Kinder zahlen alle PIätze halbe Kassenpreise,

Seidenſtoffe in allen Farben für Maskengarderobe, für Schüler ſorgfältige Pflege, gewiſ

gütigſt Herr Diaconus Bithorn.

aus anſtändiger Familie ſucht zu Oſten

Für gediegene Kufführung iſt beſtens geſorgt. etab unentgeltlich erl. Off. bitte unket
S Gaſthof zum goldnen

S Einlaßkarten ſind im Vorverkauf bei Herrn Kaufmann 104 an die Eeped d. Be zu ſenden
Trommer, Unteraltenbürg 8; Herrn Pankl BergerGeſang e rer NeumarktDrogerie, Herrn Löhms CigarrenGeſchäft Gebr. Schwarz),

Prels: Herren Masken 75 Pf. Damen- Masken l erätrige äden
zu häuslicher Arbeit und zum Milch
werden ſofort oder zum 15. nAn der Abendkasse: Herren- Masken 1 Mark, n 36-40 Thlr. Reiſetoſfen werd
gütet. enbeſtehend in Khencunternaltuns ung Damen Masken 75 Pf., Zuſchauer 50 Pf. e
Becher zu Venetien, zu ſeinem 55.
feſte ein dreimal donnerndes Hoch, da
Venetien wackelt und Auguſt vor Freud
die Eiche 'run zappelt.

welche das unwahre Geſchrei
dem Nenmarkt Nr. verb
M hat, auf, ihren loſen Mund
W halten, wo nicht, ſo werde
dieſe Perſon gerichtlich bela

laſſen. Ge

Medizinal-Verb
der Firſch Zuncker“ſ

Gewerkvereine,
General -Versamml

Sonntag den 7. Februar
abends 8 Uhr,

in VIehIer's Restauration
Tagesordnung:

1) Rechnungslegung pro 1896 und Er
der Decharge-

2) Statutenänderung des S 6.
3) Wahl des Vorſtandes.

Bei der Wichtigkeit der Tagesordn
das Erſcheinen ſämmtlicher Mitglieder

geboten. Der VoGeneralVerſamm
der Ortskrankenkaſſe der d

arbeiter
RlIontag den 75, Wohbri

a bercis S Ukuw,
in der „Reichskrone

TagesOrdnung
Abnahme der Jahresrechnung.

2) Wahl des geſammten Vorſtandes.
3) Verſchiedenes.

Der Vorst
Hofſſiſcheret

Heute Donnerstag Schlachte

„Netalldrehe
geſucht. Wagner e i

auch für den weniger Geſchickten in
weniger Tage leicht zu erlernen. Junge
bis zu 16 Jahren verdienen 3--10 M
ſchneider und Stanzer 15- 21 Mk.
10 17Mk., Zwicker 15- 30 Mk. Maſ
leute oder Ausputzer 15- 30 Mk.
nehme und leichte Beſchäftigung daß
Jahr hindurch.
Verein Weißenfelſer Schuhe

Schäſtefabrikanten.
Auskunftsſtelle: Gaſthof zum Raukent

Weißenfels a. S.
Ein junges Mädchen wird als

Vexhäerker
für ſofort geſucht

Rossmarkt I. im Laden, v

Gute Penſio
Aufſicht, ev. Nachhülfe zugeſichert: nachg
durch die Exped. d. Bl. Auskunft erthel

Fr. Dietriäela, M
Ein Sehimniecielehring, zu be

den Oſtern geſucht.
G anmge- Schmiedemet

Schkopan.

Einen Conditor-Lehrli

L ehrlin 9 geſucht.

Gustav Schönberger
Ein zuverläſſtges Näd

z 5 3 2 ſtab, wozu die verehrten Freunde und Gönner des Vereins ergebenſt nicht unker 16 Jahren geſucht Zu
Friedriehetrasse 9.

J. kräftiges Mädchen v. Lande,

Für gewandtes Stubenmädchen i
leichte Htelle geſucht

Wilchhalle Marienſtraße
Unſerm Freunde, dem Nachtbeamten

Jlehrere Vreunt
Es handelt ſich um d. F.

Eingeſandt.
Fordere diejenige

die „Deutſche Vakanzen Poſt in Eßlingen. Hierzu eine Beil

konrmenden Arbeiten. Jede Theilarh
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den betreffenden Gegenden,

Zur Einigung der Liberalen.
Auf das geſtern mitgetheilte Auſchreiben der

Freiſinnigen Vereinigung an die Freiſtnnige Volks
artei iſt folgende ablehnende Antwort des

Abg. Eugen Richter erfolgt
Sehr geehrte Herren

Jhrem. am Schluß der gefälligen Anfrage vom
30. Januar geäußerten Erſuchen um eine möglichſt
baldige Antwort bin ich in der Lage, namens des
geſchaäſtsführenden Ausſchuſſes der Freiſinnigen
Volkspartei ſofort entſprechen zu können, da unſer
aus den parlamentariſchen Mitgliedern der Partei
beſtehender Centralausſchuß bereits in einer am
28. Januar ſtattgehabten Sitzung zu dieſen und
anderen Fragen Stellung genommen hat.

In der Wahlbewegung iſt ſtets unſer oberſter
Grundſatz geweſen, die ſelbſtändigen und freien Ent
ſchließungen unſerer Wählerſchaften in den einzelnen
Wahlkreiſen in Betreff der Perſon des Candidaten
und der Stellung zu anderen Parteien als maß-

gebend anzuſehen. Wir haben es daher auch ſtets
vermieden, dieſer freien Entſchließung der Wähler
ſchaften durch beſtimmte generelle Formeln oder
Schablonen, oder durch allgemeine Abkommen mit
anderen Parteien irgendwie zu präjudiren. Dem

gemäß kann nach der Anſicht unſeres Centralaus-
ſchuſſes auch die Geſammtſtellung der Partei zu

anderen Parteirichtungen nicht von oben herab
dekretirt oder dirigirt werden, ſondern muß von unten

herauf aus den freien Entſchließungen der Wahlkreiſe
ſich aufbauen.

Was uns, insbeſondere die 14 Wahlkreiſe betrifft,
welche gegenwärtig von Mitgliedern Jhrer Fraktion
im Reichstag vertreten werden, ſo ſind die in
denſelben obwaltenden Verhältniſſe in unſerem

i Centralausſchuß am Donnerstag Gegenſtand aus
führlicher Erörterungen geweſen auf Grund der
mündlichen Mittheilungen von Abgeordneten aus

t der Erklärungen derDelegirten auf den jüngſt ſtattgehabten Bezirks
parteitagen, der Erörterungen in Verſammlungen
und in der Preſſe der betreffenden Wahlkreiſe ſowie

direkter Zuſchriften aus demſelben
Danach liegen in den erwähnten 14 Wahlkreiſen

die Verhältniſſe durchaus verſchieden.

Milch

ruar
werden

ſelbſt ebenſo bekannt iſt wie uns.

ausüben zu können

In einer größeren Anzahl dieſer 14 Wahlkreiſe
beſteht bei unſeren Parteigenoſſen bis jetzt noch die

Abſicht, bei den Reichstagswahlen im Jahre 1898
die bisherigen Abgeordneten der Freiſinnigen Ver
einigung, falls dieſelbe wieder aufgeſtellt werden
ſollten, zu unterſtützen, ſofern nicht bis zum Wahl
termin in den politiſchen Wahlfragen oder im Ver
halten der Freiſinnigen Vereinigung uns gegenüber
größere Gegenſätze hervortreten,

In anderen Wahlkreiſen unter den obigen vier
zehn aber liegen die Verhältniſſe anders, wie Jhnen

Es ſind darunter
zunächſt altfortſchrittliche Wahlkreiſe, in denen 1893

die zeitigen Abgeordneten in Jhrer Fraktion als
Anhänger der Militärvorlage nur von Konſervativen
und Nationalliberalen aufgeſtellt wurden, um die
bisherige Vertretung des Wahlkreiſes durch einen

Abgeordneten unſerer Richtung auszuſchließen. Auch
gegenwärtig gehören in dieſen Wahlkreiſen noch alle

Freiſinnigen mit vereinzelten Ausnahmen der Frei
linnigen Volkspartei an.

Wiederum in anderen Wahlkreiſen ſind die Vor
ausſetzungen der gemeinſamen Wahlen von 1893
ſeitdem hinfällig geworden dadurch, daß die
betreffenden Abgeordneten, die damals vor den
Wahlen gegebenen Verſprechungen, der Annahme
der Militärvorlage nur unter der Bedingung der
geſetzlichen dauernden Feſtlegung der zweijährigen
Dienſtzeit, nicht innegehalten und dadurch ſich die
Wahlkreiſe entfremdet und eine Umgeſtaltung der
Parteiverhältniſſe in denſelben herbeigeführt haben.

Nach den aus den betreffenden Wahlkreiſen uns
vorliegenden beſtimmten Erklärungen ſind wir daher
nach Anſicht des Centralausſchuſſes nicht in der
Lage, ohne die Beziehungen dieſer Wählerſchaften

l anch unſerer Partei gegenüber in Frage zu ſtellen,
eine Einwirkung auf dieſelben zu Gunſten der Auf
ſtellung eines Candidaten der Freiſinngen Vereinigung

Wenn Sie aber gleichwohl
glauben, auf unſere Parteigenoſſen daſelbſt in Ihren
Sinne einwirken zu können, ſo ſtellen wir ergebenſt
anheim, in dieſen wenigen Wahlkreiſen ſich direkt
an die betreffenden Parteiorganiſationen der Frei
ſinnigen Polkspartei zu wenden
Ich bedauere lebhaft, daß Sie alle Verhandlungen
Uber andere, gegenwärtig nicht durch Freiſinnige

vertretene Wahlkreiſe von der Anerkennung
AnesFractionsbeſißſtandes abhängig machen,
die uns in dem geforderten Umfang unmöglich iſt,
wie Sie nach eigener Kenntniß der obwaltenden
Verhältniſſe bei näherer Prüfung ſelbſt ſich nicht
erhehlen können. Denn andernfalls würde es

Beilage zu Nr. 29 des „Merſeburger ECorreſpondent“ vom 4 Februar 1897.

hach Anſicht unſeres Centralausſchuſſes nicht aus
geſchloſſen ſein, unter Außerbetrachtlaſſung der
jenigen Wahlkreiſe, hinſichtlich deren zur Zeit eine
Einigung nicht möglich iſt, über eine Corperation
in den dazu geeigneten Landestheilen zu verhandeln,
ſoweit uns dazu von unſeren Parteigenoſſen in den
betreffenden Gegenden im Verlauf der Wahlbewegung
bei Annäherung des Wahltermins eine Ermächtigung
gegeben werden ſolle.

Hochachtungsvoll

Eugen Richter

Volkswirthſchaſtliches.

Hamburg, 2. Febr. Geſtern Nachmittag
trafen für die Strickekaſſe aus der Schweiz 80000
Mark ein, infolgedeſſen werden heute an die
Streikenden 3 Mark ausgezahlt. 50 Pfennige
werden für Exmittirte in Abzug gebracht.

In Hamburg ſollen am Dienſtag 90 000
Mk. Streikunterſtützung gezahlt worden ſein, und
zwar pro Kopf 8 Mk. einerlei ob Verheirathete
oder Unverheirakhete. Die Schauerleute gaben 50
Pf. ab als Unterſtüßungsfonds für obdachlos
gewordene Collegen. Die Hauswirthe verhielten
ſich am 1. Februar, dem Miethstermine, ſehr ver
ſchieden. Einige klagten auf Ausſetzung, viele
kündigten den ſtreikenden Mittelloſen auf den Mai,
einige ließen Ermäßigung der Miethe eintreten,
andere haben dieſe ganz erlaſſen. Am Peterſenquai
meldeten ſich 50 bisher Streikende zur Arbeit,
wurden aber abgewieſen, da die benöthigten Arbeits
kräfte vollſtändig vorhanden waren.

Um die Fiſchzucht und das Fiſcherei
gewerbe zu fördern, ſind nach der „Nordd.
Allg. Ztg.“ vom Reichs Poſtamt eine Reihe von
Maßregeln getroffen worden. Jn der Zulaſſung
zur Poſtbeförderung wird bei Fiſchſendungen u.
w. beſondere Rückſicht geübt; Krebſe werden z. B.
auch während der heißen Jahreszeit zur Beförderung
angenommen. Für die Behandlung von Fiſch
ſendungen unterwegs ſind weitgehende Vergünſtigungen
vorgeſehen. Für die Schnelligkeit der Beförderung
von Fiſchſendungen iſt dadurch mit geſorgt, daß
dieſelben als dringende Packete verſchickt und damit
den meiſten Schnellzügen zugeſührt werden können.
Zur weiteren Beſchleunigung iſt bei der Verſendung
von Fiſcheiern auf weite Entfernung nachgegeben,
daß eine Beförderung derſelben mit der Brieſpoſt
in den Schnellzügen ſtattfinden kann.

Für ungeſetzlich erklärt und aufge
hoben wurde ein Beſchluß der Bäckerinnung
in Spandau durch die vorgeſetzte Verwaltungs-
behörde. Die Jnnung hatte ihre Mitglieder ver
pflichtet, bei Vermeidung einer Ordnungsſtrafe
„keinem Kunden eine Wochenzugabe, einen monat-
lichen Rabatt oder ein Geſchenk, ſei es zu Weih
nachten oder ſonſt, zu geben, ferner für den Preis
von 10 Pfg. nur zwei oder vier Stück friſches und
für 5 Pfg. nur fünf Stück alte Backwaare zu ver
kanfen.“ Der Bezirksausſchuß erblickte in dieſer
Maßnahme eine Ueberſchreitung des Jnnungsprivilegs
und verſagte ihr die Genehmigung. Jn der Be
gründung war darauf hingewieſen, daß die Hand
lungen, die der Beſchluß verbieten will, weder als
unlauterer Wettbewerb noch als ein ſchwindelhaftes
Gebahren angeſehen werden können. Gegen dieſe
Entſcheidung beabſichtigt die Jnnung beim Handels
miniſter Beſchwerde einzulegen.

e h

Provinz und Umgegend.

4Weißenfels, 3. Febr. Jn verſchiedenen
Fabriken, ſo z. B. bei Schnur u. Co., iſt heute
wieder voll angefangen worden.

Weißenfels, Febr. Der Ausſtand hat
die Schuhfabrikanten zur Anſchaffung von
Zwickmaſchinen veranlaßt. Es ſollen deren 12
demnächſt hier eingeſtellt werden, wodurch den
Zwickern eine erhebliche Concurrenz erwächſt, da eine
ſolche Maſchine pro Tag 250 bis 300 Paar Schuhe
liefert und zu ihrer Bedienung jüngere Krafte
herangezogen werden können. Die Anſchaffung der
artiger Maſchinen war bisher noch nicht erfolgt, da
man deren techniſche Vervollkommnung noch ab
warten wollte. Der Werth einer Zwickmaſchine ſtellt
ſich auf 40009--5000 Mk.

Suhl, 2. Febr. Auch in den hieſigen
Waffenfabriken (4) ſoll nach der S.egtg. der Bau
von Fahrrädern betrieben werden. Die bezüg
lichen Vorarbeiten ſind im Gange und ein fremder
Ingenieur iſt bereits eingetroffen.

f. Leipzig, 1. Febr. Nach anderthalbjähriger
Forſchungsreiſe durch Centralbraſilien
iſt Herr Dr. Hermann Meyer Leipzig wieder
hierher zurückgekehrt. Es iſt ihm nicht nur geglückt,
eine ganze Reihe geographiſcher Entdeckungen zu

Danach

unbekannte und vonffremden Kultureinflüſſen abſolut
unberührte Jndianerſtämme aufgefunden. Das bereiſte
Gebiet hat er kartographiſch aufnehmen können und
umfangreiche etnographiſche und andere Sammlungen

angelegt. Ueber das Schickſal ſeiner Gefährten
haben wir ſchon früher berichtet.

t Koburg, 2. Febr. Der Arbeiter Dorn
von der hieſigen Faßfabrik Roſe u. Hoellein iſt beim
Rangiren am hieſigen Bahnhof überfahren und ſo
fort getödtet worden.

T Sondershauſen, 1. Febr. Heute Vor
mittag 11 Uhr wurde die neue Fahe durch Major
Lyucker dem hieſigen 1. Balaillon des 3. Thür.
Infanterie Regiments übergeben.

Plauen, 1. Febr. Das 2fähr. Töchterchen
der Fleiſcherseheleute Lorenz hier iſt geſtern Abend
über einen Topf mit kochendem Waſſer, den die
Magd weggeſtellt hatte, gefallen und hat ſich dabei
ſo erheblich am Rücken verbrannt, daß es heute
Vormittag geſtorben iſt. Der beim Schneeaus
ſchaufeln auf Bahnhof Rauth von dem Schneepflug
einer Lokomotive ſchwer verletzte Dienſtknecht Bödiſch
aus Reinhardtswalde iſt im Krankenhauſe verſchieden.

Coswig, 1. Febr. Die Frau des Kaufmanns
Schlüttrich zog ſich beim Häuten einer Rehkeule
eine unſcheinbare Wunde an der Hand zu,
indem ſie ſich an einem Knochen ritzte. Die Hand
ſchwoll un und mußte in vergangener Nacht abge
nommen werden, um Schlimmes zu verhüten, da
eine Blutvergiftung konſtatirt wurde.

Localnachrichten.

Merſeburg, den 4. Februar 1897.
Vom 3. d. M. ſtehen im benachbarten Dorfe

Schkopaun2Beſchäler des königl. preußiſch
ſäch ſiſchen Landgeſtüts Kreuz zur Bedeckung
der Stuten bis Ende Juni d. J. bereit. Die
Nationale der Beſchäler hängen unter Angabe der
Deckpreiſe im Stationsſtall zur Einſicht der Inter
eſſenten aus. Der Kreis Querfurt hat Deck
ſtationen deſſelben Landgeſtüts in Gehüfte und
Niederſchmon, woſelbſt je 2 Beſchäler zur Be
nutzung der Herren Pferdezüchter aufgeſtellt ſind.

Eine Entſcheidung des Bundesamts
für das Heimathsweſen vom 16. Januar
dürfte auch für weitere Kreiſe von Intereſſe ſein.

hat ein Arbeiter, der außerhalb des
Wohnorts ſeiner Familie in ein dauerndes Arbeits
verhältniß dergeſtalt tritt, daß er die Woche über
an dem Arbeitsorte verweilt und nur Sonntags
regelmäßig zu ſeiner Familie zurückkehrt, während
dieſer Zeit ſeinen gewöhnlichen Aufenthalt im
armenrechtlichen Sinne am Arbeiksort und ſicht am
Wohnort der Familie.

Welche Kinder werden zu Oſtern ſſchul
pflichtig? Ueber dieſe Frage beſteht bei manchen
Eltern Unklarheit. Zum April werden diejenigen
Kinder ſchulpflichtig, welche das ſechſte Lebensjahr
vollendet haben, alſo in der Zeit vom 1. April 1890
bis dahin 1891 geboren ſind. Indeſſen ſind aber
auch diejenigen Kinder aufnahmefähig, welche bis
zum 30. September d. J. das ſechſte Lebensjahr
vollenden und körperlich ſowie geiſtig ſoweit entwickelt
ſind, um auſnahmefähig zu gelten. An die An
meldung, welche bis ſpäteſtens zum 1. März zu
erfolgen hat, ſollen jetzt ſchon beſonders diejenigen
Eltern und Erziehungspflichtigen denken, welche die
nöthigen Papiere von außerhalb kommen laſſen
müſſen, und zwar Geburts Tauf- und Jmpfſcheine.
Ueber ſolche Kinder, die aus Geſundheitsrückſichten
nöch vom Schulbeſuch zurückgehalten werden müſſen,
iſt bei der Anmeldung ein behördlich beglaubigtes
ärztliches Atteſt zu überreichen.

Ein National-Feſtlied Das Berliner
Comitee für die Hundertjahrfeier iſt im Begriff, ein
NationalFeſtlied für Schulen, Vereine, Commerſe,
wie für alle ſonſtigen Feiern dieſes denkwürdigen
Tages herauszugeben. Von zahlreichen Einſendungen
iſt eine ſolche des Herrn Prof. Dr. Hans Mever
in Berlin als die vorzüglichſte gewählt worden.
Aus der Reihe der zu dieſer Dichtung ausgeſchriebenen
Compoſitionen iſt die des Herrn Prof. Th. Krauſe
gewählt. Das Lied ſoll nunmehr in kürzeſter Friſt
erſcheinen und allen Volkskreiſen des Jn und
Auslandes zugänglich gemacht werden.

Für Hausbeſitzer. Am 26. Januar hat
das kgl. Landgericht zu Halle in der Berufungs-
Inſtanz ein Urtheil gefällt, das für Hausbeſitzer
von weitgehendſter Bedeutung iſt. Ein Halleſcher
Beſitzer hatte ein Grundſtück verpachtet. Jn dem
Wohnhauſe waren die Stufen einer kleinen Holz
treppe an den Kanten mit Schutzblechen verſehen.
Jm Januar v. J. iſt nun in jenem Hauſe ein
Paſſant verunglückt, angeblich dadurch, daß er in
folge einer gelockerten Eiſenblechſchiene an den
Stufen hängen blieb und herabſtürzte. Das kgl,

ingchen, ſondern er hat auch mehrere bisher total Landgericht nahm als erwieſen an, daß der mangel
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des Programins gelangten exakt

hafte Zuſtand der Eiſenſchiene ſchuld am AUnſall ſei,
und verurtheilte den Hausbeſitzer zum Schaden
erſatz. Aus dem Urtheil geht alſo klar Hervor,
daß der Hausbeſitzer unbedingt haften muß, ohne
daß ihm erſt erwieſen zu werden braucht, er habe
den Mangel gekannt oder kennen müſſen. Weder
der Pächter noch deſſen Ehefrau, noch das Dienſt
mädchen, das täglich die Dreppe wiſchte, hatten die
geringſte Kenntniß von dem angeblichen Mangel.
Der Hausbeſitzer aber muß es wiſſen, und in jeder
Hinſicht vor dem Geſetz vertreten. Angeſichts
dieſes Rechtszuſtandes empfiehlt es ſich für die
Hausbeſitzer, einer Haftpflichtverſicherung beizutreten,
die für einen geringen regelmäßigen Beitrag bei
etwaigen Unfällen die Schadenerſatzpflicht über
nimmt. Auch gegen die Anſprüche, die durch Un
fälle bei Glatteis u. ſ. w. entſtehen, kann der
Hausbeſitzer ſich auf dieſe Weiſe bequem und billig

decken.
h Der hieſige Verſchönerungs- Verein hat

auch in dieſem Winter nach dem Eintritt des großen
Schneefalles in unſeren ſtädtiſchen Anlagen Futter
ſtellen für die bedrängte Vogelwelt ein
gerichtet und hofft, daß er bei den zahlreichen
Freunden der gefiederten Sänger für dieſen edlen
Zweck wieder, wie in früheren Jahren, ausreichende
Unterſtützung findet. Gaben an Futter oder Geld
nimmt der Auſſeher Siebert, gr. Sixtiſtr. 9, mit
Dank entgegen.

S Der hieſige Kanſman niſche Berein
unternahm geſtern Nachmittag um 2 Uhr vom
Gotthardtsthore aus eine Schlittenfahrt über
Burgliebenau und Döllnitz nach Ammendorf. Dort
wurde Raſt gemacht und nach einigen amüſanten
Stunden am Abend die Heimfahrt bei Fackel
beleuchtung augetrekten. Dem aus etwa 15 Schlitten
beſtehenden Zuge fuhr ein Gefährt mit der Muſik
voraus.

Am vergangenen Sonntag hatte der hieſige
Kath. Männer- Verein ſeine Mitglieder nebſt
zahlreichen Gäſten zu einer Nachfeier des Ge
burtstages Sr. Majeſtät des Kaiſers und
Königs im Saale des „Herzog Chriſtian“ ver
ſammelt. Nach einer kräftigen Anſprache ſeitens des
Herrn Ehrenpräſtdenten wurde ein dreimaliges Hoch
auf Se. Majeſtät ausgebracht und die National-
hymne geſungen. Sämmtliche weiteren Nummern

zur Ausführung
und hieltent die Anweſenden mehrere Stunden in

heiterer Gemüthlichkeit beiſammen.
Auf hieſigem Neumarkt warf geſtern das

Pferd eines Bierverlegers ſeinen etwas vörwitzigen
Reiter ab und trabte davon. An der Faſänerie
brücke gelang es, den Ausreißer feſtzunehmen und
feinem Eigenthümer zu übergeben

Am Dienſtag Nachmittag fanden zwei Kinder
am Ausgange der Oelgrube ein zuſammengewickeltes
Papier mit 3 Mk. 50 Pf. und wollten daſſelbe
eben einſtecken, als ein bis jetzt noch nicht ermittelter
Arbeiter hinzukam und das Geld den Kleinen unter
dem Vorgeben, es wäre ſein Geld, gewaltſam ent
riß Kurz darauf kam die wirkliche Verluſtträgerin,
ein kleines Mädchen, weinend an und ſuchte nach
dem Verlorenen Hoffentlich gelingt es, den frechen

Patkon zu ermitteln und ihm den Raub wieder
abzunehmen.

Der gegen 10 Uhr vormittags von Mücheln
hier eintreffende Perſonenzug hatte geſtern an
der Straßenüberfahrt bei dem Dorfe Beung einen
unfreiwilligen Aufenthalt, indem ein mit
zwei Ochſen beſpannter, ſchwer beladener Wagen
gerade auf den Schienen ſich feſtgefahren hatte,
während der Zug herankam. Erſt durch Vorſpann
gelang es, das Hinderniß zu beſeitigen, das bei
geringerer Aufmerkſamkeit des Locomotivführers, der
den Zug anhielt, leicht ein Bahnunglück herbeiführen
konnte.

Das am Dienſtag eingetretene
Thauwetter hat geſtern ein langſameres Tempo
eingeſchlagen. Da das Thermometer innerhalb der
Stadt nur 1 Grad k. über Null zeigte, gewann
der Schnee erneute Widerſtandsfähigkeit, ſo daß nur
die zeitweiſe hervortretende Sonne den Schmelz
prozeß herbeizuführen vermochte. Der hereinbrechende
Abend machte mit einer kühleren Temperatur dem
Tropfen von den Dächern ein Ende
e

Vermiſchtes.
(Von der Werra) ſchreibt man Schlecht gefahren

iſt beſſer, wie gut gegangen, dachte vor einigen Tagen ein
junger Handwerksmeiſter aus hauſen, der ſich auf
Schuſters Rappen nach Eſchwege aufgemacht hatte. Als er
am Werraufer entlang ſeinem Ziele zueilte, bemerkte er
auf der Werra eine große Eisſcholle ſprungrecht daher

treiben. Kurz entſchloſſen ſpräng er auf die Scholle, um
auf billige und bequeme Weiſe nach der Stadt zu gelangen.
Schon freute er ſich ſeines gelungenen Einfalles, doch mit
des Geſchickes Mächten iſt kein ewiger Bund zu flechten,
und das Unglürk ſchreitet ſchnell Kaum gedacht, ward der
Luſt ein End gemacht indem ſchon nach kurzer Fahrt die
Scholle in zwei Theile ging. Es gelang ihm glücklicher
weiſe, ſich auf die größere Hälfte zit retten Jetzt wurde

galopirende

aber die Fahrt üUngetnüthlich, da das Wrack Kach allen
Seiten ſchwankte. Um das Gleichgewicht herzuſtellen, legte
er ſich der Länge nach auf ſein improviſirtes Schiff, ſeinen
Ueberzieher als Unterlage benntzend. Ohne weiteren Unfall
gelangte er nach Eſchwege, wo er auf ſein Hilfernfen mit
Stangen und Haken an das Ufer gezogen und ſo aus ſeiner
peinlichen Lage befreit wurde.

Geſtrandet.) Der däniſche Poſtdampfer „Edda“
iſt am Montag bei Gjedſer-Leuchtthurm unweit Kopenhagen
geſtrandet, die Paſſagtere und die Poſt wurden an Land
gebracht und in Schlitten nach Gjedſer-Station befördert.
Wegen der Eisverhältniſſe iſt die Nachtfahrt zwiſchen
Gjedſer und Warnemünde von heute ab vollſtändig ein
geſtellt; da für die Tagesfahrt hinreichend Schiffe vorhanden
ſind, hat die Strandung der „Edda“ keinen direkten Ein
fluß auf die Verkehrsverhältniſſe.

(Die Nordpolfahrer Frithjof Nanſen und
Seott Hanſen) ſind am Dienſtag früh in Begleitung
ihrer Gemahlinnen, von Chriſtiang kommend, in Hamburg
eingetroffen. Auf dem Dammthor- Bahnhofe wurden die
Reiſenden von dem ſchwediſchnorwegiſchen Generalconſul
empfangen. Nach kurzem Aufenthalt im Hotel ſtatteten ſie
dem Wirklichen Geh. Admiralitätsrath Prof. Dr. Neumayer
einen Beſuch in der Seewarte ab, wo nach herzlicher Be
grüßung Neumayer, Nanſen und Hanſen eine längere
Conferenz hatten. Nach der Conferenz fand ein Frühſtück
ſtatt. Um 53 Uhr erfolgte die Abfahrt der Reiſenden über
Vliſſingen nach London

(Schneeſchmelze und Hochwaſſer. Jnfolge
ſtarken Regens und dadurch beſchleunigter Schneeſchmelze
iſt der Rhein bei Baſel um mehr als einen Meter geſtiegen.
Die Birs iſt bereits über ihre Ufer getreten. Jn der
ganzen Schweiz ſind die Waſſerläufe ſtark angeſchwollen
und wachſen noch weiter. Jn den Bergen iſt die Lawinen
gefahr groß.

n warmes Herz Ein Zollbeamter in Batum
war wegen Bigamie angeklagt. In der Gerichtsverhandlung
theilte der Mann mit, daß er noch eine dritte Frau beſitze.
Der Don Juan wurde zur Anſiedelung und Abkühlung in
e verurtheilt. Von ſeinen Frauen will ihm keine
olgen.

(Auf der Raxalp verunglückte) der Touriſt
Heichuſchka aus Wien dadurch, daß er von einer Lawinen
überraſcht und ins Thal geſchleudert wurde. Seine Leiche
iſt bereits gefunden worden.

Der Pintſcher kin be siécle.) Unter den
Paſſanten eines Platzes im Herzen von Wien befand ſich
neulich eine ältere Dame mit ihrem Liebling, ihrem „Puffi“.
Dieſer, ein ſauber gewaſchener, zottiger, ſchrill keifender
Pintſcher, präſentirte ſich, ſo erzählt das „N. W. Tagebl.
ganz a de eiecle. Auf dem wackelnden Köpfchen baumelte
ein Miniaturchlinder mit ſehr breiter Krämpe la mode;
ein bordegurokhes Deckchen umhüllte den wohlgenährten
Leib des Vierfüßlers, und an der Stelle, wo der luſtig
wedelnde Schweif beginnt, ſah man eine flott gewundene
Maſche, gebildet aus einer ſchottiſchen Schärpe. Das war
aber alles noch gar nichts. Verblüffend wirkte die Be
ſchuhung der Pfoten. Dieſe ſteckten in winzigen, ſehr zierlich
geformten Galoſchen. Auf die Straßenjungen übte
„Puffi“ eine ganz unbeſchreibliche Attraktion aus. Die
Senſation, die er machte, ſchien ſeiner Herrin ſchließlich unan
genehm zu werden ſie winkte einem Figker, hob raſch den
Hund in den Wagen und entzog ſo den beſchuhten Pintſcher
den Blicken

Gerichtsverhandlungen.
Halle, 2. Febr. Rabenhafte Diebſtähle wurden

im Herbſt und Winter in der elektrochemiſchen Fabrik zu
Ammendorf ausgeführt, ohne daß es gelang, den Thätern
auf die Spur zu kommen. Man vermißte nicht weniger
als 600 Kilogramm Kupferſtangen und eine Menge Leder
theile. Als man eines Tages außerhalb des Fabrikgehöftes
eine Kupferſtange und bald darauf in einem Strohd emen
deren ſechzehn vorfand, wurde der Verdacht, daß die iDiebe
unter dem Perſonal der Fabrik ſelbſt zu ſuchen ſeien, zu
ziemlicher Gewißheit. Derſelbe richtete ſich auf den
Arbeiter Friedrich Peter aus Merſeburg, den Arbeiter
Hermann Kunſchmann aus Ammendorf und den
Arbeiter Bernhard Maaß aus Bennſtedt. Der Genus
darm nahm eine Durchſuchung in der Peterſchen
Wohnung vor und fand unter dem Schrank ein Stück
Sohlenleder. Hierbei machte auch die Ehefrau belaſtende
Angaben über Geld, das ihr Mann außer ſeinem Lohne
nach Haus gebracht hatte. Bei Kunſchmann und Maaß
wurde zwar nichts gefunden, dieſelben erſchienen aber der
maßen belaſtet, daß der Verdacht gegen ſie ein ganz
zwingender war. Peter wurde in Unterſuchungshaft ge
nommen und ſpäter auch Maaß. Von ihrem anfänglichen
Leugnen nahmen alle Drei im Laufe der Vorunterſuchung
Abſtand und gaben auch ſchließlich den Metallſchmelzer
Peter Vogler zu Giebichenſtein als den Abnehmer des
geſtohlenen Kupfers an. Soviel in Verbindung mit dem
eigenen Geſtändniß der Angeklagten feſtgeſtellt werden
konnte, entfielen auf Peter zwei ſchwere Diebſtähle, ver
übt durch Ueberſteigen der Bretterplanke und Einſteigen
in einen geſchloſſenen Raum nach Zertrümmerung einer
Fenſterſcheibe, auf Kunſchmann ein ſchwerer Diebſtahl in
Gemeinſchaft mit Peter und auf Maaß zwei ſchwere
Diebſtähle, theils allein, theils gemeinſchaftlich mit den beiden
anderen ausgeführt. Wo das Leder hingeſchafft worden iſt,
kam nicht zur Sprache Peter und Maaß hatten zuſammen
auf einmal eine Rolle Sohlenleder im Werthe von 68 Mk.
und 16 Kupferſtangen geſtohlen. Das Kupfer haben ſie an
den nunmehr der Hehlerei angeklagten Vogler in Giebichen
ſtein für 20 reſp. 88 Pf. das Pfund veräußert. Da mit
Ausnahme des Maaß die Angeklagten noch nicht vorbeſtraft
ſind, wurden ihnen mildernde Umſtände zugebilligt und
Peter zu 9 Monaten, Kunſchmann zu 6 Monaten,
Maaß zu 1 Jahr 3 Monaten, Vogler zu 3 Monaten Ge
fängniß verurtheilt, erſtere drei wegen Diebſtahls, letzterer
wegen Hehlerei.

e r

Sport und Leibesübungen.
Ein deutſcher Sportverein iſt am Donnerstag in

Berlin gegründet worden. Fendale Herren, Fürſten und
Prinzen, ſind ſeine erſten Mitglieder. Prinz Aribert von
Anhalt, der Bruder der Kaiſerin, Herzog Ernſt Günther,
Angehörige der Fatnilien Pleß, Solms, Arnim, Hohenau
u. a. m, Prinz Aribert von Anhalt betonte, daß der
Deutſche Sportverein ſpäter ſeine Thätigkeit auf alle Sport
Zweige zu entfalten haben wird, zunächſt jedoch der
Förderung des Reit und Fahrſports durch Arrangements
von Concodrs ippiqfnes, Corſoveranſtaltungen u. ſ. w.,
Hebung der Landespferdezucht für Luxus und Militärpferde

durch Veranſtalkung von Reite und Dreſſurconcutt
und Ausſtellungen von Gebrauchspferden für Reite
Luxusfahrzwecke, vornehmlich aus deutſchen Landesgeſſ
ſich zur Aufgabe ſtellt

Verſicherg s gsweſen.
Die Feuerverſicherungsbank für Deutſch

zu Gotha, welche im Jahre 1821 auf Gegenſeiti
errichtet iſt, hat mit dem Jahre 1896 Sechs und Sie
zig Jahre ihrer gemeinnützigen Thätigkeit vollendet
Jahre 1896 waren für 5041880300 Mk. (gegen
mehr 122 519200 Mk)

Betrag, welcher nicht zur Bezahlung der Schäden
Verwaltungskoſten, ſowie für die Prämienreſerve erforde
iſt, den Verſicherten zurückgewährt. Nach dem jetzt verhſ
lichten Rechnungsabſchluſſe für das Jahr 1896 betrug h
den Verſicherten wieder zufließende Ueberſchuß 116964
Mk. 30 Pf. gleich 75 der eingezahlten Praämien
Durchſchnitt der zwanzig Jahre von 1877 bis 1899
jährlich 74,8 der eingezahlten Prämien an Ueber
den Verſicherten zurückerſtattet.

Die „Germanta“, Erſte Fahrrad Geſellſqh
zu Berlin nicht zit verwechſeln mit der Wittenbe
Fahrrad Verſicherungs Geſellſchaft bereitet ihren
ſicherten eine ſehr unangenehme Ueberraſch ung
verlangt eine Nachſchußprämie von 5,8 Proz. der
ſicherungsſumme. Hiernach hat ein mit 200 Mk. Verſiche
dem man bei Abſchluß der Verſicherung den auf der I
vorgedruckten Satz von I Proz. alſo 8 Mk. Prame
genommen, jetzt noch 10,60 Mk. nachzuzahlen, alſo über
mal ſo viel, als ſchon bezahlt iſt!! Die Geſellſchaft
gründet dieſe Forderung damit, daß in Deutſchland
Erwarten zu viele Fahrraddiebſtähle vorgekommen ſü
nach den Erfahrungen der Geſellſchaft ſollen von 18 Fu
rädern durchſchnittlich 1 im Jahre geſtohlen werden.
wir hören, ſind auch viele der Betroffenen nicht geh
die verlangte Nachſchußprämie ohne weiteres Zu bezahſ
Nach dem Text der Policen iſt es auch fraglich, ob
Verſicherungsgeſellſchaft zu ihrer Nachforderung berechtigt

h

Verſicherungen in Kraft. J
Prämieneinnahme dieſer Anſtalt betrug im Jahre
15 700610 Mk. (gegen 1895 mehr 391502 Mk 200
Von der Prämieneinnahme wird in jedem Jahre dern

Literatur, Kunſt und Wiſſenſchaft
Jm Verlag von Fr. Starke in Halle g. S. udern P e und Bergmann l

Fernthal, Dichtung, angelehnt an geſchichtliche Erelin Schweden im 16. Jahrhundert. u en
geb. Mk. 8,50. Albert Fernthal, der Verfaſſer
Dichtung von „Erwin dem Sänger von Sedin“ bietet
in ſeiner neuen Erzählung „Aſtronom und Bergmann
Epiſode aus der Geſchichte Schwedens im 15. Jahrhund
Wie die früheren, ſo iſt auch dieſe anziehende Dichtunwechſelnden Versmaßen gehalten, das a lerrge t en

heiten nicht immer ganz vorwurfsfrei iſt. Aber die Erzähl
iſt feſſelnd geſchrieben und führt in ſchnellem Wechſel
Reihe farbenreicher Bilder an unſerm Auge vorüber
ſchon die heutige Zeit Dichtungen wenig zugänglich
können wir den Dichter wohl begreifen, daß er ſich m
abſchrecken ließ, die romantiſche Dichtung zum Drug
bringen. Wir keben, leiden und freuen uns mit
Fernthal ſchen Geſtalten. Seine feurige Sprache du
immer zu Herzen.

(von Alh

Neneſte Nachrichten

Autwer ben Jebr. H. nProvinz Antwerpen haben ſich Liberale, Kachoh
und Sozialiſten hinſichtlich der Organiſation e
großen Kundgebung verſtändigt, welche demn
zu Gunſten der perſönlichen Wehrpfl
ſtattfinden ſoll. Sämmtliche belgiſche, in v
ſcher Sprache erſcheinenden Blätter veröffenthi
ein Manifeſt, dem zufolge im Falle der Ablehn
des Geſetzes, betreffend die Gleich ſtellung d
vlämiſchen mit der franzöſiſchen Sprat
in den vlämiſchen Provinzen eine Bewegung
Leben gerufen werden ſoll, die das letzte
zwiſchen Vlämen und Waalen Zerreißen wi
Man glaubt, daß das Geſetz am nächſten Frel
mit zehnſtimmiger Mehrheit angenommen werden n

Ahen, Febr. O. B. Die LageKreta verſchlechtert ſich zuſehends. Der Au
erſtreckt ſich über die ganze Jnſel. Die Zahl
Ermordungen nimmt forkwährend zu.

S

Preisnotirungen für Getreide e. in Be
(auf Grund privater Ermittelung nach dem „B. Le
e n g. n 172,75 173,50.

oggen inländiſcher 125 Nai 14s e „00 ab Bahn, per Mai 1
Mais amerikaniſcher 95,00 99,00, per Mai 88,00 n
Hafer, preußiſcher, mittel und guter loco 131,00

140,00, feiner 141,00 145,00 ab Bahn, pomm- mittel
guter 131,00-140,00 ruſſ. mittel 132,00 155,00, e
138 00- 141,00 frei Wagen, per Mat 19000 non

Roggenmehl Nr. O loco per Mai 16,85 160
Rüböl loco Faß 55,40 nom., per Mai 56,50 non

e e 58,50, mit38,40, ver Mai 42,90-43,00 42
4590 4380

Petroleum, loco 21,30.
Kartoffelfabrikate.

incl. Sack per Januar 17,30. Trockene Kartoffelſtärte

S

100 g. brutto incl. Sack per Januar 17,80. Fel
Kartoffelſtärke per 100 Kg. netto inel. Sack 9,70.

Stroh Preiſe.
Halle 2. Febr. Bericht über

e de e Weſtphal.gelten für 50 ke) Roggen-Langſtroh (Handdt200—225 Mk. Maſchinenſtroh: e nern
Mk. Roggenſtroh 1,50 Mk. Wieſenheun, el
oder Thüringer, beſte Qualitäten, 8,25 Mk. Elbe
beſte Qualität, 3,00 Mk. Oderheu oder andere in
werthige Qualitäten 2,50 Mk. Kleehen nach Qualität
8,50 Mk. Torfſtreu in 200 Etr. Ladungen frei d
hier 1,10 Mk in einzelnen Vallen ab ger hier 9

Stroh und
(Sämmtliche

Weyanſwortche Regenten Brng und Verlag von Th. Nohner in Merſehrg

18

Kartoffelmehl per 100 K. v

i
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